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Stell dir vor: Es ist 1927.

Die Monarchie ist Geschichte und alles scheint so neu. 

Auch du bist eine Neuheit.

Eine Besonderheit.

Die Menschen kommen zu dir. Sie wollen zu dir. Unbedingt.

Denn du bist eine Besonderheit.

Sie wollen den Ausblick genießen und ihre Freien Tage bei dir - 

nein - mit dir verbringen.

Viele folgen dir in kurzer Zeit nach – wäre da nicht der blöde 

Krieg gewesen. Und auch sie sind alle eine Besonderheit.

Nun Frage ich dich: Was haben du und deine Kumpanen

gemeinsam? Was unterscheidet euch? Und warum?

Lass es uns herausfinden.

Quelle: Ansichtskartensammlung, Vorarlberger Landesbibliothek
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Herausfinden können wir das in der Masterarbeit 

Uffefahra. Abakumma.

Die beiden Worte sind aus dem Vorarlberger Dialekt. 

Sie bedeuten wörtlich: Hinauffahren. Herunterkommen.

Sie befasst sich mit der Architektur der Seilbahnstationen von 

Pendelbahnen in Vorarlberg zwischen 1920 und 1960. 

Die Frage dahinter ist, wie sich die Architektur von 

Seilbahnstationen in Vorarlberg seit ihrer Entstehung bis hin zum 

Jahr 1960 entwickelt hat.

Durch Festlegen des Zeitraums von 1920-1960 und 

Ausforschen von Plänen – über 300 an der Zahl – und anderen 

Unterlagen, wie Briefen, amtliche Dokumente und 

Gerichtsakten, und einem unglaublichen Fundus an Fotografien, 

sind schlussendlich diese Sechs Seilbahnen übriggeblieben.



Sämtliche relevante Planunterlagen und Dokumente sind im 

Anhang in Form eines wissenschaftlichen Apparats katalogisiert 

und beschrieben. Dieser Katalog bildet die Grundlage der 

Wissenschaftlichen Arbeit. Jeder Plan hat eine Nummer, ist einer 

Seilbahn zugeordnet und ist anhand wesentlicher Kriterien, wie 

zum Beispiel Maßstab, Material, Datum oder 

Format beschrieben.



Bergbahn Lech-Oberlech, Lech

Quelle: Sammlung Risch-Lau, Vorarlberger Landesbibliothek

Muttersbergbahn, Bludenz

Quelle: Sammlung Risch-Lau, Vorarlberger Landesbibliothek

Seilbahn Schnifsi-Schnifisberg

Quelle: Sammlung Risch-Lau, Vorarlberger Landesbibliothek

Rüfikopfbahn, Lech

Quelle: Sammlung Risch-Lau, Vorarlberger Landesbibliothek

Pfänderbahn, Bregenz

Quelle: Ansichtskartensammlung, Vorarlberger Landesbibliothek

Karrenseilbahn, Dornbirn

Quelle: Stadtarchiv Dornbirn


